
Was ist Rheumatoide Arthritis?

Die rheumatoide Arthritis (RA) ge-
hört zu den rheumatischen Erkran-
kungen, die im Volksmund kurz 
„Rheuma“ genannt werden. Die  
RA ist eine chronische Entzündung 
der Gelenke und die häufigste ent-
zündlich-rheumatische Erkrankung 
überhaupt. 
Bei der RA richtet der Körper seine 
Immunabwehr gegen die Gelenk-
innenhäute, die sich daraufhin ent-
zünden, zu wuchern beginnen und 
damit den umliegenden Knorpel 
und schließlich auch die  Knochen 
zerstören. 
Die Krankheit beginnt zumeist an 
den kleinen Hand- und Fußgelen- 
ken. Die betroffenen Gelenke 
schmerzen, sind erwärmt und ge-
schwollen und die Beweglichkeit 
ist eingeschränkt. Selbst einfache 

Handgriffe wie Wäsche aufhängen  
oder Schuhe zubinden fallen schwer. 
Die Symptome treten insbesondere 
nach längerer Ruhepause auf (sog. 
Morgensteifigkeit). Hinzu kommen 
Allgemeinsymptome wie Müdig-
keit, Leistungsschwäche, Fieber, 
Nachtschweiß und Appetitlosigkeit.
Im Verlauf der Erkrankung und bei 
unzureichender Therapie ent- 
zün den sich weitere Gelenke, aber 
auch Sehnenscheiden, Schleimbeu-
tel und die Halswirbelsäule. Durch 
die wuchernde Gelenkinnenhaut  
werden schließlich auch Gelenk-
knorpel sowie Knochen angegriffen 
und somit die Gelenkstrukturen zu-
nehmend abgebaut. 
Die RA verläuft schubweise und 
fortschreitend. Eine frühzeitige und 
nachhaltige Behandlung ist für den 
weiteren Krankheitsverlauf und 
Therapieerfolg von entscheidender 

Bedeutung, um Gelenkschäden 
bestmöglich vorzubeugen.

Was sind die Ursachen?

Zwar hat die Forschung in den 
 vergangenen Jahren Fortschritte 
mit Blick auf das Verständnis der 
RA gemacht, dennoch sind die  
Ursachen für die Erkrankung bis-
lang nicht geklärt. 
Bekannt ist, dass fehlgeleitete Im-
munzellen die Entzündung in den 
Gelenken hervorrufen. Als Auslöser 
gelten neben einer  genetischen 
Veranlagung auch Umweltfaktoren 
wie Infektionen oder Rauchen. 
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Wie viele Menschen sind  
in Deutschland von rheuma- 
toider Arthritis betroffen?

Auf Basis älterer Untersuchungen 
wird davon ausgegangen, dass ca. 
0,8 Prozent der deutschen Bevöl-
kerung an einer RA leidet. Aktuelle 
Studien zum Vorkommen der RA 
gab es allerdings nicht. Auch war 
bisher unklar, wie viele Personen 
jedes Jahr in Deutschland neu an 
einer RA erkranken. 

Daher ist der Versorgungsatlas des 
Zi den folgenden Fragen nachge-
gangen:

1.  Wie viele Personen wurden im
Zeitraum 2009 – 2015 anlässlich
einer rheumatoiden Arthritis am-
bulant behandelt?

2.  Wie viele RA-Erkrankte lebten im
Jahr 2014 in Deutschland?

3.  Wie viele Personen erkrankten im
Jahr 2014 neu an einer RA?

Datengrundlage für die Auswer-
tung bildeten die bundesweiten, 
vertragsärztlichen Abrechnungs- 
daten der Jahre 2009 bis 2016.  

Die untersuchten Daten umfassen 
alle gesetzlich krankenversicherten  
Patienten, die in dem Untersuchungs-
zeitraum mindestens einen Arzt- 
kontakt hatten und repräsentieren 
somit etwa 85 Prozent der Bundes-
bevölkerung. 

Wie viele Personen wurden im Zeit- 
raum von 2009 – 2015 anlässlich  
einer RA ambulant behandelt?
Von 2009 bis 2015 stieg die Anzahl 
von Patienten, die anlässlich einer 
RA behandelt wurden kontinuier- 
 lich an. Während im Jahr 2009 ins-
gesamt 0,87 Prozent der gesetzlich 
Krankenversicherten (526.211) auf-
grund einer RA behandelt wurden, 

waren es sechs Jahre später 1,08 
Prozent (666.220, Abbildung 1). 
Dies entspricht 140.000 zusätzlich 
behandelten RA-Patienten. Frauen 
wurden dabei etwa 2,5-mal häufi-
ger behandelt als Männer (1,49 Pro-
zent vs. 0,62 Prozent in 2015). 

Wie viele RA-Erkrankte lebten im 
Jahr 2014 in Deutschland?
Zwar ist die RA als chronische Er-
krankung praktisch unheilbar, sie 
kann jedoch mit längeren Phasen 
niedriger Krankheitsaktivität und im 
Idealfall einer Remission einherge-
hen. Es ist also wahrscheinlich, dass 
nicht jeder RA-Patient jedes Jahr die  
vertragsärztliche Versorgung in glei - 
chem Ausmaß in Anspruch nimmt. 
Um die Zahl der tatsächlich RA- 
Erkrankten zu ermitteln, wurde 
daher der gesamte Zeitraum von 
2009 – 2016 betrachtet und es 
 wurden alle Patienten identifiziert, 
die aufgrund ihrer gehäuften RA- 
Diagnosekodierungen mit hoher 
Wahrscheinlichkeit tatsächlich an 
einer RA leiden.
Im Jahr 2014 lebten 1,23 Prozent 
der gesetzlich Krankenversicherten  
mit einer RA. Dies entspricht rund 
750.000 RA-Erkrankten in der Grup- 
pe der gesetzlich Krankenversicher- 
ten (Abbildung 2). Bei Frauen be-
lief sich der Anteil der RA-Erkrank-
ten auf 1,70 Prozent (552.749), bei  
Männern auf 0,70 Prozent (200.728). 

Abbildung 2. Anteil der Personen mit rheumatoider Arthritis in der Population der gesetzlich Kran-
kenversicherten im Jahr 2014
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Abbildung 1. Anzahl bzw. Anteil (in Prozent) der Patienten, die aufgrund einer rheumatoiden 
 Arthritis behandelt wurden
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Wie viele Personen erkrankten  
im Jahr 2014 neu an einer rheuma-
toiden Arthritis?
Im Jahr 2014 erkrankten insgesamt 
47.952 gesetzlich Krankenversicher-
te neu an einer RA (15.151 Männer  
und 32.801 Frauen). Dies entspricht 
einer Neuerkrankungsrate von 80 
Patienten je 100.000 Versicherte.
Frauen erkrankten mit 104 je 
100.000 Patienten rund doppelt  
so häufig wie Männer mit 54 je 
100.000 Patienten. 
Die Neuerkrankungsrate steigt mit 
dem Alter steil an, am häufigsten 
erkrankten Männer und Frauen im 
Alter von 65 bis 79 Jahren (Abbil- 
dung 3).

Schlussfolgerung

In den vergangenen Jahren konnte  
ein deutlicher Anstieg in der Anzahl 
behandelter RA-Patienten beobach-
tet werden. Dies weist auf eine zu-
nehmende Bedeutung der RA in 
der ambulanten Versorgung hin. 
Auch scheint die RA häufiger in der 
Bevölkerung vorzukommen als bis-
lang angenommen. Da einer früh-
zeitigen und nachhaltigen Therapie 
eine zentrale Rolle für die lang- 
fristige Prognose der RA zukommt, 
soll in einer nachfolgenden Unter-
suchung die ambulante Versorgung 
von RA-Patienten detailliert und hin-
sichtlich regionaler Unterschiede 
beleuchtet werden.
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Abbildung 3. Anzahl der Neuerkrankungen an rheumatoider Arthritis nach Altersgruppe im Jahr  
2014
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